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—R—is 18 3

Ihr wärt hübsch, so würd ich ungeschaffeny. Es möcht mich un—

sinnig machen. Ich hab mir selbs ein grau Hor gefunden, das

ist mir vor lautrer Armüt gewachsen und daß ich mich also stenter?).

Ich mein, ich sei dorzu geblorn], daß ich übel Zeit soll haben.
Mein franzosischer Mantel, die Husseck und der braun Rock lassen

Uch fast grüßen. Aber geren wlürd)] ich sehen, was Euer Stuben

ünn, daß sie sich als hoch brichts).
Datum 18506 Johr am Mittwoch nach Matthaei.

Albrecht Dürer.
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Venedig, Mitte Oktober 1506.

Um daß ich weiß, daß Ihr wißt mein willig Dienst, thut nit
not, Euch dorvon zu schreiben. Aber inbelich nöter“), Euch zu er—

zählen die große Freud, so ich hab in der großen Ehr und Ruhm,

s die Ihr durch Euer mannlich Weisheit glehrter Kunst erlangt.

Destmehr sich zu verwunderen, so selten in jungem Körpel oder
ger nimmer desgleichen erfunden würd. Aber es kummt von

sundrer Gnod Gottes, eben wie mir. Wie ist uns beeden so wol,

so wir uns gut gdunken, ich mit meiner Cafel und Ihr cum

o roster Weisheit. So man uns glorifizirt, so recken wir die Häls

über sich und glaubens. So steht etwan ein boser Lecker dorhinter,

der spott unser. Dorum glaubt nit, wenn man Euch lobt. Wann

Ihr seid alls*) ganz und gar unärtig, daß Ihrs nit glaubt. Mich

zedunkt geleich, ich säch Euch vor dem Markgrofen stehn und wie

Ihr lieblich redt. Thut eben, as wenn Ihr um die Bosentalerin

buhlt, also krümmt Ihr Euch. Ich vermerk auch wol, do Ihr den

nächsten Brief hant geschrieben, daß Ihr ganz voll Hurenfreud
seid gewesen. Ihr sollt Euch nun — —schämen deshalb daß Ihr

alt seid und meint, Ihr seid als hübsch. Wann das Buhlen steht

30 Euch an, wie des groß zottechten Hunds Schimpfs) mit dem jungen

Rätzle. Wenn Ihr also fein sänft wärt wie ich, so hätt ich

Blauben doran. Aber so ich Burgermeister wird, will ich Euch

auch schmähen, wie Ihr dem frummen Zamesser und mir mit

dem Luginsland thut. Ich will Euch einmol einschließen und zu

35 Cuch than die Rech., die Ros., die Gart. und die Schutz. und Por.
und noch viel, der ich nit sagen will Kurz balben. Die müssen

25

) dann wäre ich ja garstig.— ) stentare, plagen. — 9) daß sie so übermütig

ist. — N ungleich nötiger. — N also, so sehr. — 6 scherzhaftes Spiesen
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